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Wirtschaftsüberblick der Perlen• I Qt; al itätsda rbietungcn, abe r in gewissen Perlenerzeugungs-
industrie an der Halb· ahrswende gebieten suchte man das Allh~ilmit~~l in der Warcnvcr-

J • schlechterung und das hatte seme bosen Folgen. 
Von G. Nestler. Nachdruck verboten. Was die Holzperlenindustrie anbelangt, so kann fcst-

W enn wir am Beginn der zweiten Jahreshälfte einen gestellt werden , daß das Geschäft im ersten Wirtschafts­
kurzen Rückblick über die Entwicklung des Perlengeschäftes halbjahr hinter den gehegten Erwartungen zurückblieb. 
in dieser kurzen Spanne Zeit ziehen, so hat dies seine be- Man rechnet aber damit, daß alsbald eine Neubelebung zu 
sonderen Gründe. Erstens einmal müssen wir die Ge- konstatieren sein wird , umsomehr, da man für Holzperlen 
schäftsläufe der Echtperle einerseits und · die Geschäfts- wieder ein größeres Interesse an den Tag legt. 
Iäufe der Kunst- und Imitationsperle anderseits auseinander- In Besatz- und Stickpcrlcn, sowie in Schmelzperlen 
halten. · bewegte sich das Geschäft im ersten Wirtschaftshalbjahr 
. Es ,ist hinreichend bekannt, .daß am. Perlenmarkte du·rch ~ schleppend . .. Günstig , gestalten , sich jedoch die Aussichten 
die genügend ausgestreuten Nachrichten von .Zuchtperlen- ! für mit Perlsilber dekorierte Schmelzperlen, die neuerlich 
unterschieben der Perlenhandel einigermaßen beunruhigt als Modeaufputzwaren Verwendung finden werden. Für 
wurde, allerdings ohne Grund, denn wir wissen anderer- Fransen und Behänge ließ sich der Perlenbedarf erfreulich 
seits doch auch, daß man Hilfsmittel und Apparate an der an, aber die Preise waren durchwegs sehr gedrückt. Leid­
Hand hat, die Natur- und die Zuchtperle genau zu unter- lieh gut war der Geschäftsgang in Hohlglasperlen, die ver­
scheiden. . wachst heute noch in ziemlichen Quantitäten abgesetzt 

Weit ungünstiger waren unseres Erachtens die von werden . . 
Perlenhändlern auf verschieden·en Handelsplätzen viel fach Die Geschäftsaussichten für das zweite Halbjahr 
überstürzten Perlenverkäufe, die auch ein vorübergehendes können wir als durchaus günstig bezeichnen. Als Schmuck­
Sinken ' der Perlenpreise zur Folge· h<ltten. Tatsache ist, artikel behauptet die Perle für Halsketten, Armbänder usw. 
daß Naturperlen in ziemlichen Quantitäten abgesetzt wur- wieder das Feld, außen.lem macht sich ein lebhaftes ln­
den und wir möchten sagen, die Konjunktur hat erst in den teresse für Schmelz- und Stickperlen bemerkbar. Die Frage 
letzten Wochen einigermaßen abgeflaut. Auch Zuchtperlen der 1\onjunkturdauer freilich läßt sich nicht strikte beant­
wurden in ziemlicher Menge abgesetzt. wa rten, sicher ist aber das eine, daß die Perle, sowohl als 

Was die imitationsperlen anbelangt, konnten wir zu Zier, als auch als Aufputzartikel in der kommenden Mode­
Beginn des Jahres eine befriedigende Konjunktur nach- saison nach wie vor einen gewissen Vorrang behalten wird. 
weisen. Leider Gottes führte aber der flotte Geschäfts-
gang dazu, daß viele unlautere Elemente sich diesem Er-
werbszweige zuwandten und die Folge war natürlich ein Vorbereitungen in der Schmuckmode 
unerh?rter Preisdruck, ~er di.e name~tlich ~it P~ rlsilb.cr für die kommende Saison. 
de!{Onerten Glasperlen d1skret1erte. Hter erfullte steh w1e- . 

· der <!inmal der alte Erfahrungssatz, daß eine Ware, die Von Paul Gcbert.Pans. Nachdruck verboten. 
im Preise nahezu entwertet winl sehr . bald außer 1\urs ~ Die neucste Schmuckmode wird im Zeichen lebhafter 
kommt und die Perlenerzeuger konnten auch tatsächlich ~· 1\ontrastwirkungen von harmonischem Ausgleich stehen. 
die Wahrnehmung machen, daß alsbald eine Stockung des So viel die Probcentwürfe erkennen lassen, strebt Frank­
Geschäftes bemerkbar wurde. Man hat allerdings versuch.t, reich und ·vor allem Paris wieder an die Fiihrung für die 
die Ursache dieser Stockungen verschiedenen äußeren Modeindustrie überhaupt zu übernehmen und da gilt fiir 
1\onkurrcnzmanövern zuzuschreiben, :naite auch das die kommende ::: : ison die Parole "Schwarz- W e i'ß ". 
Schreckgespenst der japanischen l\onkurren7. in allen .Filr- · Die. Perlenindustrie machte damit den Anfang. Die 
bcn aus, in . Wirklichkeit war die ganze Sache ein Ge- bescheidenen Versuche mit der Aufnahme schwarzer Schliff- . 
schäftsmannövcr, . auf ·das :lie Perlenerzeuger wieder ein - perlen in den herrlichen Wachsperlschnüren fanden über­
mal blindlings ' hereinfielen. Es muß z\var festgestellt wer- all begeisterte Aufnahme und es wird nicht lange dauern, 
den, daß Japan ~it als 1\onku~rcnt in. diesem Falle auftrat, ! wird auch die Nachfrage na.ch klei~en schw~rzcn S~hmelz­
aber sowohl Pans als auch d1e spantseben Perlenerzeuger perlen und Lampenperlen un Stetgen bcgnffcn sem. Ja 
wußten dies·e 1\onkurrenz in Schach zu halten durch selbst bei Armbändern, Halsperlbändern usw. spielt diese 

- -- ·- -- ---
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Farbenkombination jetzt eine wichtige Rolle. Gewöhnlich ~ Do~1peihalsketten wieder modern. 
handelt es sich um die Aufnahme von schönen Wachs· ! Nachdruck verboten. 
perlen in ~en Größe~ von 5, 6 und 7 mm, neben kleinen ; ln Frankreich bemustert man derzeit wieder stark 
Jettper.len tn den Großen von 2-~ mm. . . ~ 1-lalsperlketten, jedoch nicht · in der einfachen Kolliersform, 

~1e l.ange Halskette wur~e ntcht abgelehn~, s1e .w1rd (sondern in mehrteiligen Perlketten, die durch Schuber ver­
aber 1n eJI1e~. ne~en D~ppelr~1henaufmach~ng m.1t Sc~11eber ) bunten sind. Die Perlketten bestehen aus Wachsperlen 
bemustert, ahnltch · .w1c w1r solcl1e se1~erz_e1t be1 den ~ feinster Ausführung, während die. Schuber aus einem Jett­
Schnurcnketten beobac~1ten konnten . B.~~ dtcscn neuen l material oder auch aus Schwarzglas hergestellt und mit 
1\ettenformel) tr~ffen wtr auch sehr schone Quasten aus Vertiefungen zur Aufnahme von Similisteinen ausgerüstet 
verwachsten St1~l~perlen u:nd Q_uasten aus Mctalldraht- sind. Perlkollicrs einfacher Ausführung werden mit An­
geflechten an. D1e Halskollt~rs stnd ebenfalls aus Jett und hängcrn ähnlicher Art ausgestattet. Als besonders vor­
Wachsperlen. hergest~llt, m1tunt?r g~knotct .. oder durch nchm gelten die statt mit 1\notcn mit winzigen schwarzen 
G?ld- o~er Sllbcrsche1~chen, sowte Knstallplattcl:en unter- Schliffperlen unterteilten Kollicrs und J<:ctten. Letztere sind 
te1lt. p1e S~hlangenglteder~cttcn als Koll1ers s.md eb~n- gewöhnlich noch mit feinen Schmelzperlquästchen ausge­
falls wteder .. 111 ?en ; KollektiOnen anzutreff~n, · ?tesmal Je- stattct. _ Außer Wachsperlen sehen wir in allerneuester 
d~ch hauptsachltch .tn den F~rben. Elfenbctnwetß. U_ntcr- Zeit wieder Lüster-, Iris- und Similiperlen für Hals- und 
tctlungen durch Klemperlen stnd ntcht erfolgt und ntmmt Armbänder verwendet. Die Geschäftsaussichten für diese 
sich daher ein derartiges Kollier \virklich wie ein Schlangen- Artikel müssen als sehr gut bezeichnet werden. 
haisband aus. · 

Was · r!ie Zusammenstellung der Bijouterie~, Hutzicr­
artikel und Schieberformen anbelangt, ist in erster Reihe 
hervorzuheben, . daß . außer Schwarzglas, Jett- und Kunst­

Holz- und Macheperlen mit 
Buntfarbendekaren 

massematcrial, Zierauflagen aus Similisteincn, Buntblechen 111 der buntpapierähnlichen 
und Perlen verwendet werden. · 

Schön c Kontras twi rkun gen ~11111!!1!1!1!111!11!!!11!!1~~111!~~!!1!!11~~!!1!!1!!!!!'~~~!!1"""'~!!11! erzielt nian a u eh mit \V ei ß. ;~;;; ;"::ll:.ll:. lr;:n: : n: .ll;,ll" ll: , u:;,l;;u:;rl::ll .: ll::rl: ; ";;u;:u:;u;;rr:n::u::ll::u .. ll;;ll::ll::u:;u::ll::ll::ll::u .. u;;;9 

perlmuttereinlagen, die in Form 
kunstvoll ausgeführter Schnitz­
arbeiten zur Anwendung kom­
men. Bei Schnallen und 
Schiebern spielen die. Orient­
dekore eine besondere Rolle. 
Ausführungen . dieser Art 
stammen aus Frankreich und · ,. 
werden dort von Fachleuten 
durchgeführt. · Die Technik 
besteht in der Kunst ähnlich, 
wie bei den Seidcbonbon­
waren Flächendekore zu cr-

~ u 

Heinrich Heinz __ 
PostWallendort Geiersthai Thüringen 

Fabrik von allen Sorten Wachsperlen 
. für Bijoute rie, Posamenterie, 

Wachsperlknöpfe, Parfümflacons 

in vielen Ausführungen. 
' zcugcn, die glasklare tfart-
lacküberfänge aufweisen. Aus- . - Superior-MassivperJen 
ländische Erzeuger strengen von der geringsten 

Dekorweise sind das Neuestc, 
was in Amerika von der J\'lodc 
begünstigt wird. Es darf je­
doch weniger dabei die ex­
pressionistische . Farbenaus­
drucksweise zur Geltung 
kommen, sondern die ange­
wandten Farben müssen sich 
ornamental ergänzen. Die 
Farbenfelder sind durch 
Schwarzstrichkonturen abge­
grenzt. Aehnlichc . Aus-

. schmückungcn sehen w1r auch 
auf Schirm- und Stockgriffen, 
sowie auf Zierschnallen und 
Schiebern. 

Stagnation in der 
Turnauer 

Schleifindustrie. 
sich vielfach an, diese Dekore bis zur fe_insten 

·nachzuahmen, doch ·erkennt - Nachdruck verboten . 
man diese Nachahmungen auf Imitation. Die Gesamtsituation der 

den ersten Blick und . spricht ,_.,, .. "1"1"1"1"11"11"11"11"11"11"1"11''1"11"11"11"11"11"11"11 "11''11''11"11''11"11''11''11 ''11"11 "11''11"11"11"':' Tstuert'nn·aSucehrlcEt.dfl.enld· uusntrdi_CHt.'satlbreedcel,lt-sie als minderwertige lmitati- .,.< ... ll" l., l,.l.,l,, .......... '11'• " 1" .................. " .... ........ "" r .. "'" 
oncn an. Außer den ·hier auf- ungünstig. In echten ~teinen 
gezählten Neuheiten im Genres der Schwarzweißmode . werden Erzeugung und Absatz als mini~al . bczctchnet .. 
tauchen von England protegi·ert neue Broschenformen aus i Auch die Statistik des Außenhandels wetst tn den ~c­
Feinmetall mit Emaildekorcn, Perlen und Similisteinen auf. ~ treffenden Posten einen ständig sinkenden Wert der ~tn- . 
Selbst Granaten kommen dabei wieder zu Ehren. Diese und Ausfuhr auf, wiewohl die angegebenen Daten ntcht 
Bröschchen sin·d als Busennadeln gedacht zum festigen der ganz zuverlässig sind, weil v.iclc :.Varc_ohnc Mcld~ng durch­
hauchdünnen Seidenblusen oder zur Festigung der feinen ! geht. Diese Erscheinung ze1gt_ steh n1cht nur bet un_s, san­
Spitzen, die als Ucberwurf auf den Seidekleidern verwendet i dern auch im Auslande, als eme Folge ~es ~llgemcm _ver­
werden. · · . ;• minderten Absatzes in Juwelen. ln kunstliehen Stemen 

Die Herrenmode interessiert -sich fü; Kettchennadeln ~ drückt die deutsche Konkurrenz stark auf unsere Produk­
für Schlips, ferner für Manschettenknöpfe im Genres der : tion, die sich zumeist dieser 1\onku!-renz. nic.ht a~zupassen 
Muckelformcn. Diese Mucke! sind aus Kristallglas, wer- versteht. Gegen das Vorjahr hat steh d1e Sttua_ttOn_ erheb­
den in Metall gcfaßt und sind gewöhnlich mit einem Bunt- ; lieh versch lechtert und in dieser ganzen lndu~tne smd nur 
papierzierblatt unterlegt. Das als Linse wirkende Mucke!- ; etwa 100 Personen beschäftigt. Zur Stagnation .hat :lllch 
stück vergrößert dadurch die Papierzeichnung und gibt .., erheblich die Desorganisation der Erzeuger betgctr~gen, 
dem Knopfstück dadurch überhaupt ein schönes Aussehen. < welche die Schleiferei nach Ar t eines Gewerbes ~ctr~tben . 
Auch aus Glas erzeugte Mucke I mit Basrclicffigurcn, die : Besser ist die Beschäftigung im Schleifen von lt11ttattonen, 
irgendwie malorisch ausgestattet sind, kommen dabei in ) die in überwiege .. ..;er Mehrzahl dirclü von .den. Ga~lonzc;r 
Frage. Mitunter dienen auch sternförmig geschnitzte Perl- < Exporthäusern geliefert werden. o Augc!lbltcklt.ch tst dte 
mutterplättchen als Zierunterlag~. Artikel dieser Aus- \ Erzeugung und der Absatz von Dclwraltonss!e1nchen, so· 
führung haben günstige Abs~tzchancen, wie man ja jetzt l genannte "Chatons" oder "1\armazinky_" zufrt?dcnst_ellend. 
überhaupt allen Neuheiten wieder ein gesteigertes Interesse ~ Automatische Schleifereien, solche g1bt es Jetzt tn der 
entgegen bringt. . > Tschechoslowakci 22 und ihre Produktion hat schätzungs-

. i wcise einen .Jahrcswert von 80 Millionen 1\c. · 
I . 
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Belebung der Gabionzer Industrie. 
Nach einer langen Absatz · und Beschäftigungskrise in 

der Gabionzer Industrie, deren Export einen sehr bedeu­
tenden Posten in unserer f·landelsbilanz ausmacht, ist in 
der letzten Zeit auch in diesem Produktionszweige durch 
das A~1wachsen von Bestellungen aus dem Auslande eine 
erheblrclle Besserung eingetreten . Wie wir erfahren, laufen 
solche aus Orten ein, wo die Gabionzer Ware bisher durch 
die ausländische 1\onl<urrenz vollständig in den Hintergrund 
gedrängt worden war. 

Neuzeitliche Beleuchtung von 
Maschinensälen. 

Die .Abblldun:::en wurd ~ n· von der lichttechn ischen Spezlalrtabrik Körtin,t:: & ,\\:tthicscn, 
Aktien~e,..c l lschaft, Leipzi~-Leutzsch, zur \ 'e rrü~ung: gest~llt. 

Mc.n hat festgestellt, daß etwa 1/.1 der gesamten Be­
triebsunfälle in gewerblichen Betrieben auf Beleuchtuncrs­
rnängel zurückzuführen sind. Diese Tatsache sollte da"'zu 
Veranlassung geben , die industriellen Beleuchtungsanlacren 
einer scharfen Prüfung zu unterziehen, umsomehr, als jeder 
Unterne~m~r ges~tzlich ve:pflichtet ist, für eine genügende 
und hyg1enrsch emwandfrere Beleuchtung zu sorgen. Die 
allgerneinen Gesichtspunkte für eine zweckmäßicre Be· 
l~u~htung sind .. in ~ew~rblichen .Betriebsst~tten noch . sorg- ~ 
faltr ger zu berucks1chtrgen als m Wohnräumen wer! der 
Arbeitende meistens stundenlang . unter der gl~ichen Be· 
leuchtung arbeiten und seine Augen gebrauchen muß. 

Das Erkennungsvermögen des Auges ist im höchsten 
Grade abhängig von der Beleuchtungsstärke, und zwar 
wächst dasselbe nicht in dem gleichen Maße wie diese 
verstärkt wird, sondern nimmt, wie die. Kurfe in Abb. 1 
erl{ennen läßt, anfänglich sehr schnell, dann immer lang­
samer zu. (Das Erkennungsv.ermögen ist in der 1\urve 

lt..!.u <l~~~'"'.!'.l 
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Abb. 1 

charakter.isiert durch die Lesegeschwindigkeit.) Eine Ver­
besserung der Beleuchtungsstärke übt daher besonders l 
bei niedrigen ·Beleuchtungsstärken einen großen Einfluß 
auf das Erken·nungsvcrmögen aus . · 

Mehr denn je ist das Augenmerk eines jeden Unter- ! 
nehmers auf Produktions-Verbilligung und Produktions-
Steigerung gerichtet. · 

In der Einführung v0n arbeit- und · zeitsparenden Ma­
schinen, flicßarbeit, psychotechnischen Eignungsprüfung 
der Arbeitskräfte u. a. fanden diese Bestrebungen ihren 
Niederschlag . . Der Einfluß, den eine gute Beleuchtung 
auf eine Steigerung der Produktion hat, wird bis heute 
noch nicht genügend erkannt, obwohl man ganz wescnt· 
liehe Leistungssteigerungen durch Erhöhung der Beleuch· 
tungsstärken experimentell feststellen konnte. 

Steigerung· der 
Beleuchtungsstärke 

Mehrkosten 
in o;. 

1'1ehrproduktion I 
in u o 

- - -'--- - -

•machen. ln einzelnen Fällen ist sogar eine Mehrproduktion 
von 25 Proz. beobachtet wor·den. Oie Ergebnisse dieser 
Versuche zeigen deutlich, daß eine Verbesserung der ßc· 
leuchtung, seihst wenn sie zunächst Anschaffungskosten, 
in einzelnen Fällen vielleicht auch höhere Betriebskosten 
verursacht, sich letzten Endes durch die erzielte Mehr­
produktion und Qual itä tsverbesserung reichlich bezahlt 
macht. Als weite re Vorteile ergeben sich Abnahme des 
Bruches, Erhöhung der Sicherheit und des allgemeinen 
Wohlbefindens, Steigerun g der Arbeitsfreudigkeit und an· 
dere günstige, nicht rneßbafe psychische Einflüsse. 

liinreichende Beleuchtungsstärke allein ist jedoch noch 
kein Beweis für die Güte der Beleuchtung. Eine Leuchte 
muß vor <~llem blendungsfrei sein. Unabgeschirmte Licht· 
quellen, welche direkt in das Auge des Arbeitenden strahlen, 
erzeugen Blendung, durch die das Erl{ennungsvermögen 
stark beeinflußt und mitunter auf ein tv1inimum herabge­
setzt wird. Nicht weniger wichtig ist die Vermeidung von 
falschen Schlag- und 1\örper:;chatten. Durch diese werden 
oft gefährlic~.e Maschinentcile, hervorstehende Kanten und 
Ecken verdeckt und können so leicht Anlaß zu Betriebs· 
unfällen aller Art' geben. 

Abb. 3. Nackte Glühlampe 15 Watt, Blendung 
am Werktisch ca. 200 Lux. 

Abb. 3. l~andem - Werkplatzlcuchtc, blendungsfrei, 
am Werktisch Ci!. 550 Lux. 

Wer vor die Aufgabe geste . .t wird, einen Maschinen ­
raum zweckmäßig zu . beleuchten, wird mancherlei zu be­
achten haben. Jede Maschine und jeder Arbeitsgang stellt 
besondere Anforder11ngen an die mechanischen und licht· 
technischen Eigenschaften der Leuchte. Es ist daher un­
möglich, die . Beleuchtung eines Maschinensaales nach einem 

von 62 auf 72 Lx 4 0,5 bestimmten Schem a durchzuflihren. Es lassen sich viel · 
62 " 156 " S .1 ,3 mehr nur eiilige all~eme i ne Hiebtlinien aufstellen, die An· 
62 240 12 2 1 regung zur lichttechnischen Bearbeitung von Spezialfragen 

" " ' geben können. · 
Vorstehende Tabelle zeir~ clie Produktionszunahme in Für die Beleuchtung von · t=abriksälen gibt es zwei ver-

einer Perl-1\ugellagerfabrik bei Erhöhung der Be l euchtungs- ~ schiedene Wege: Allgemeinbeleuchturig oder Einzelwerk­
. stärken. Schon eine Steigerung von 62 Lux auf 72 Lux platz-Beleuchtung. Meistens wird der Allgemeinbeleuchtung 

hat eine Produktionszunahme von 4 Proz. ergeben, während der Vorzug gegeben werden. Die Installationskosten sind 
die Mehrkosten für die Beleuchtung r.ur 0,:} Prozent aus- bei Allgemeinbeleuchtung mit wenigen großen Leuchten 

Beziehen Sie sich bei · Anfragen u. Bestellungen auf "Die Pe r l e" Zentral organ fü r die ge~ . . Perlenindustrie . 
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wesentlich geringer, als bei einer Anlage mit vielen einzelnen 
Werkplatzlampen. für die Allgemeinbeleuchtung spricht 
außerdem noch ein wirtschaftliches Moment : Große Glüh­
lampen ergeben bekanntlich eine bessere Lichtausbeute als 
kleine. 

gegeneinander getriebenen Walzen geleitet wird . Dieses 
ist, wo es angebracht, entschieden das rat ionellste Verfahren . 
Zur liolzprägerci gehört eine gute Erfahrung. Mißerfolge 
bleiben anfangs nicht aus. 

Aetzen von Kupfer und Gold. 
zu diesem Zwecke verwendet man 10 T. rauchende 

Salzsäure von 1,19 spcz. Gewicht, 70 T. Wasser, dazu eine 
heißbereitete Lösung von 2 T. chlorsaurem Kali in 20 T. 
Wasser. Für feine empfindliche Gegenstände ist die 
Mischung noch mit 200 T. Wasser zu verdünnen. 

Schillernde Farbeneffekte auf Holz. 
Beim Mischen der Farblösungen tritt ein Verschmelzen 

der Farbtöne nu r in geringerem Grade ein, und da die Holz-
Vorwiet:;end direkt Tiefstrahlend faser für die einzelnen Farbstoffe verschieden empfänglich 

Kandem-Lcuchten ist, entmischen sich beim Auftragen gleichsam diese ver-
Abb. ~ . schiedenen Farbtöne nebeneinander, wodurch entsprechend 

Naturgemäß hängt es von den örtlichen Betriebsver- der Beleuchtung, der Schillereffekt hervorgerufen wi~d. Am 
hältnisscn ab, ob nicht doch Einzelwerkplatz-ßeleuchtung stärksten ist die Schillerwirkung, wenn gelb und VIOlett zu 
vorzuziehen ist. Sind z. B. an einzelnen Arbeitsplätzen gleichen Teilen zusammengemischt .werden. Beim .~eber­
bedeutend höhere Beleuchtungsstärken nötig, als sie sonst wiecren der einen oder anderen Farbe wtrd unter Abschwachung 
im Raum gebraucht werden, oder werden häufig einzelne der 

0
Schillerwirkung eine andere Gesamttönung erzielt. Um 

Werkplätze außerhalb der normalen Arbeitszeit benutzt, so die durch l"lischung von gelb und violett entstehenden, an 
wird man zweifellos dort mit der Einzelplatzbeleuchtung 1 Zahl natürlich beschränkten Tönungen zu vermehren, kann 
besser wegkommen. In man noch blau hinzu-
diesem Falle muß aber mischen, wodurch weitere 
für eine zusätzliche, aus- Tönungen entstehen und 
reichende Verkehrsbe- außerdem der Schiller-
leuchtung gesorgt wer- cffekt nicht ungünstig be· 
den. einflußt wird . Da das An-

Für die Allgemeinbe- zinviolett gleich allen 
leuchtung von Maschinen- übrigen violetten Teer-
sälen kommen fast aus- Farbstoffen bei künstlich en 
schließlich die in Abb. 4 . Licht sich verändert, er-
dargestelltenLampentypen scheint es in einem an 
in Frage und zwar Leuch- gelben Strahlen reichen 
ten für vorwiegend dirck~ Lichte intensiver rot als 
tes und .tiefstrahlendes bei Tageslicht. Selbstver-
Licht Die Kandem-Lampe ständlich übt die Holzar t 
für vorwiegend direktes auf die Schillerwirkung 
Licht strahlt zum größten einen großen Einfluß aus. 
Teil in den unteren Halb- Bei groben glanzlosen 
raum, jedoch wird ein . Fasern ist die Wirkung 
Teil des Lichtes ebenfalls viel geringer als bei 
gegen Decke und Wände feinem glänzenden Fasern. 
geworfen, sodaß auch Deshalb · wird man für 
diese aufgehellt sind und die Erzielung solcher 
bis zu einem gewissen Abb. 5. ,\~tomobil-Wcrkstatt mit 1\an dcm·Ticfst rall l er_fii r i\IIcem ci nbclcuchtung Farbeneffekte am besten 

. Grade reflektieren. und. Elnzclwcrkpla tz-Bclcuchtung an den Werkplatzen und Maschinen . Ahornholz, Atlasholz 
Schluß folgt. und feinfaseriges Tannenholz wählen. Beim Polieren 

seilillernd gefärbten liolzes ist aber große Vorsicht 
· ............................................................................ · ... .. ....... : geboten, denn auch unter nur gering gefärbten Uebcrzligen 
' Aus der Werkstatt des Perlenmachers. Iüßt die Schillerwirkung ganz bedeutend nach. Es dürfen 
t (Nachdr uck verholen.) d 1 f bl p J't W h d L k 
'•·-·-·-·-·-·-·-:·-·-·-·-·-·-·-··-·-·-·-·-·-·-' a 1er nur ganz ar ose o 1 uren, ac se o er ac e yerwendet werden. Sind die Schillerwirkungen auf Holz, 

Plastische Prägungen auf Holz. wie schon oben gesagt, auch längst nicht so schön wie bei -
Um plastische Prägungen auf t-Iolz zu bringen, wird changierender Seide, die den dem Holze fehlenden Hochglanz 

solches gedämpft urid zwischen heiße Prägeplatten aus Stahl aufweist, so vermag doch immerhin das geschilderte, von 
gebracht. Rotbuchenholz und Deutsch-Nußbaum is t hi(;rfür jedermann leicht auszuübende Verfahren, das Gebiet der 
das gceignetstc Material. Um Schnitzereimuster in Stock- Holzfärbung wesentlich zu bereichern. 
und Schirmgriffe einzupressen, wird auch das Erweichen ~ 
des Holzes mittels konzentrierter Salzsäure angewandt. Das ~ Herstellung einer schwerverbrennliehen 

. Holz legt man etwa 3 Minuten in die Säure und läßt es Zelluloidmasse. 
dann trocknen. Hierauf wird der Stock nach etwa 1/ 2 Tag 
unter kurzer Anfeuchtung zwischen die erwärmten Press- Nach einen. von Buchstaub in Lausanne patentierten 
platten gebracht. Die Säure muß wieder aus dem Holz Verfahren läßt sich die Entzündbarkeit des Zelluloids einfach 
entfernt werden, und zwar durc:i'1 Auslaugen in lauwarmen dadurch erheblich verringern, indem man eine Nitrozellulose-

. Wasser. - Später sind . aber die letzten Salzsäurespuren !ösung ·mit Luft oder Sauerstoff behandelt und das dann er-
;.,. durch Ammoniakgase zu entfernen und zwar durch das in haltene Produkt nach Zusatz von Milchsäure oder deren 

, .. ~.' der Holzbearbeitung · übliche Räucherverfahren . . Es Jassen Salzen, Strontiumchiarid und Rizinusöl in üblicher Weise 
·.-· .sich auch flache Prägungen mitteist eingravierten Walzen verarbeitet. Die auf dieseWeise erhaltene Masse zeigt ein glas­

in das Holz einprägen, . indem . dasselbe durch die stark artiges Aussehen und verbrennt, angezündet, langsam u. ruhig. 
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Politurglanz auf Holz. l etwas Ammo~iak zugesetzt werden, da sich letzterer 

U~1 weißen Politurglanz auf Holz zu erhalten, verwendet leicht verflüchtet. 
man Zelluloidlacl<, den man mit 1\remscrwciß mischt, ~ frage 39 •. Welch~ Farbstoffe kommen zum färben von 
welches soviel gebleicht am Leinöl abgerieben wird, als ~ Zelluloidperlen in ßctracht? 
notwendig ist, um eine feine gleichmäßige Masse zu erhalten, Antwort 39. Zum Färben von Zelluloidperlen kommen 
di~ k_eine Körnchen m~hr. zeigt. Das Abreiben geschieht n~r Fa:_bstoffe in. Betracht, we_lche . s1~h _in f\lkohol 
m1t ein_em Holzspachtel 1_n einer _Schale .. Mit dieser Mischung le1cht lo.~en, ~abe1 aber a_ucl1 hitzebe~ta_nd1g Sind _u~d 
bestreicht man nun m1ttels eines feinen Haarpinsels das zwar waren d1es: Naphtalingelb,Tropaolin, Chrysoidin, 
Holz und wiederholt dasselbe nach jedenmaligem Trocknen, Safranin S, Rhodanin b, lrisamin, Spritblau BR, Victoria-
bis di~ Decl<ung ~cnügend vor~1anden ist. Das Abpolieren blau, ~ethylviolet~, B;illantgrün, Lacksch~arz usw. 
ge~ch1eht dann w1e _be1 Zellul~1d durch Glanzschleifen mit Das "Farben ges_ch1~ht 1ryw~rmen 70 prozentJgen Alkq-
Tnpelpaste auf Sche1ben. Es g1bt auch fertiae Zelluloidlacke hollosungen me1st in der S1ebtrommel. 
in allen Farben, die auch in ziemlicher Stärke aufgetragen Ein Teil der Fragen wurde direkt erledigt. 
werden können. Einen weißen Untergrund erhält man durch 
eine Leimtränke mit weißem · Leim, Abschleifen und dann Marktbericht. 
mit Zelluloid überlackieren, überschleifen mit Bimsstein und sehe 11 a ck. Hamburg, den 5. August 1927 
gebleichtem Leinöl und dann mit weißer Politur polieren. (Mitl!cteilt von Otto Liljc, Harnburg !) 

Braune Beize für Perlmutterwaren. Die Notierungen im Großhandel für die einzelnen Qualitäten 
Zur Erreichung einer schönen braunen Tönung auf je nach Auslall sind unverbindlich wie folgt: 

Perlmutter fällt man mit Jodkaliumlösung aus Silbernitrat- Schellack, · feinst lemon . GM. 6,40-6,80 
Iösungen Jodsilber. Der sich zeigende Niederschlag wi1 d l fein lemon . 6,I0-6,30 
in kon~entrierter Jodkaliumlösung abermal.s au_fgelös~! w_ora~f fein orange . 5,80-6,00 
~an d1e Waren du_rch 12-14 Stunden in d1ese FlussJgkeJt orange T. N. 5,40-5,60 

emv1ertcl prozent1ge Silbermtratlosung nochmals zur Ein- - rubin . . 4,80-5,30 
e~nl~gt. Sobald _die vyaren . getr_ocknet sind, bringt man l -___ goldorange . --·- ·- · - ·- " - _5,00= 5,30 

wirkungund setzt die Perlmutterwaren dem Tageslichte aus, weiß gebleicht 4,80-5,30 
wobei die gewünschte Farbe zur Geltung kommt. j K~opflack, gestempelt, Pure 6,40-6,70 
@~ @ , Kornerlack, naturell . . . . . . . . . . . 4,20-4,50 
X X )~ X) Stocklack, echt Siam, holzfrei und gesiebt . . 3,80-4,00 
)( X Techniscfter Fragekasten. X X ~ Preise fiir I kg bei Originalkistenabnahme (75 kg Inhalt). 
~ :!J Bei fester Grundtendenz war der Markt durch größere Termin-
Die Benutzung des ,.Tochnl•chon Jfrageiastons" Ist ltir QJ .. ere GeschK(L•treundo kostontrel. verkäufe der Londoner Spekulation etwas schwücher wodurch 
Oie g.e•tellten Antr&gen werden auch re~or ßoant..-ortun~: soitons unsoror Loser emplohl or. . I I' L k . . d . . z w' Die ~a.men do~. Fr~gos:oller werden nach ioiner Solto hin genannt, anonyme Zaschnlton je - auc 1 C Je 0 Opre;se lll e Tiger nOtierten. Um OChenende 
•loch DICht borucksJCht1gt. Aa<h bobAlt sich die Rodak_tl?n vor, ohno Angabe der Gründo ,l macht sich aber schon wieder eine kleine Erholtmg bemerkbar 
1owohl Fragon als P.ach Antworten abzulohnen. Emo ztvilrochtllcho H!L!tpfhcht Uborntmmt c • 
.Jle Red•ktion nicht. \\ ... ünscht Frat;o~toll or direkte Zusendung dt'r olnhut!onden Antworten 

~ind 40 Ptg. ln Rrl&fml\rken hoirnfä~on . B II A f 
3ur Beachtung fQr aJe BenOber aes· .. Technischen 'l'rogehosfens": Den BenObern aes . ezugsque en- n ragen. 
!rogehoOens aJene )Ur Kenntnis, aofi nlle on uns gerichteten :l'roaen, somelr tl<s 
möqllch lsr. aurch unsere Iechnischen ITIIrorbelf~r erlealgr una beonrmorrer mo!rJ, n. 
ln rlnberrochr aer hohen Portoauslogen möge ober nie oersl1umJ merilen. aJe er.r· 
sprechenaen Porro- oaer nnrroorfgebUhren bei)Uiegen. fluch möge berUmslchflgf meraen. 
aofi gemlsse :l'rogen nicht sofort erleaJ~r rneraen hönnen. ao mir ern ouf öruna unserer 
Runafroae bei unseren ITII!orbel!ern eine )UDerll1fillche flnlmorf)U>ommensrelluno 

· mochen hönnen. 

frage 36. Können Sie mir Aufschluß geben, wie das 
Tauchlackpoliturv.erfahren für Holzperlen anaewendet 

Ote Etristellnn,; der An!rA~en erfolgt rür den Yr&gestoller kostenlos. Sämtliche ot~ten· 
•tob enden Fri\I{On !lind tl\ t,.Kchlfch "" un!il t'O~tollt , tiR.filr tlbon•ohmnn wir volle Garan tie. 
Den Ollertbrlelen, ~lc der Expedit .• ,Die Perle" . nul diese Anfragen zugehen, sind 
30 Pfennig lu ilrlo!mArken hoizurU~otcn. Datur ütJernimmt die ~xpodltion die Weitor-

sondun~ von Bri efen, ~tuatorn, Drucksachen nsw. 
Um eine rasche Abwicklung der Bezugsquellen-Anrragen zu .ermögllchen, ersuchen 

wir c.Jie Lieferanten. jede Antw ort unter besonderer Nummer zu stellen. 

Unbekannte Bezngl'lquellen. 
wird? "' 

Antwort 36. Man bringt die feingeschliffenen und gefärbten Frage 8. Wer fabriziert Perlsortierbretter aus Holz mit und 
Holzperl.en in eine Siebtrommel, wo sie in einem ge- , ohne Ueberzug wm Aufreihen von Perlschnüren? 
färbten Lack mit einem Glanzüberzuge versehen werden, ' Frage 9. Wer erzeugt das Kunsthorn .Pertinax"? 
w:lc~er ~ei nac!1heriger Scheueru~g ~~it lacklöslichen ~ Frage 10. W~r fabriziert echte Elfenbeinperlen in den Größen 
FlussJgke1ten, w1e Aether, Terpentmge1st und Alkohol, 5- S mm? 
regelmäßig auf den Perlen verteilt wird. Häufig trägt Frage I I. Wer fabriziert Armbandringe aus Galalith? 
man in diese Lackbäder auch Deckfarben ein. Um Frage I 2. Wer erze11gt Perlen aus Watte, Cotton und Wolle 
diesen Perlen ein sammetglanzartiges Aussehen zu in verschiedenen Farben? 
geben, scheuert man sie oftmals noch mit Paraffin Frage 14. Wer liefert 1rockenes Fischsilber? 
nach. wobei der Lackglanz gedämpft erscheint. Na- Frage 15. Wer liefert Glas-Perlfransen für Lamprn? 
türlieh gibt es auch für diese Zwecke bereits mannig- Frage 16. Wer liefert Halsketten aus marrne:.;_,chem Kunstharz? 
fache Politurlacke und Politurkompositionen, die eben- Frage 17. Wer fabriziert preiswert und in größeren Quantitäten 
falls gute Dienste leisten. . . magnetische Bernstein-lmitalions-Perlen und -Kolliers 

frage 37. Wie kann man Cellophanmaterial auf Schnallen glatt und facettiert? (Bemusterte Offerte erbeten) . . 
dauernd festigen? 

Antwort 37. Für diesen Stoff eignet sich nur der von 
der Firma !\alle & Co., Wiesbaclen-Biebrich in den !-lande! 
gebrachte Cellophanleim. Wenden Sie sich an die ange­
gebene Firma, die Ihnen mögli~herwcise auch Rezepte zur 
Selbstherstellung von Cellophan leim bekanntgeben dürfte; 

Leistunosfähio in Fischsilber 
ist 

frage 38. Wie kann man Metallperlen schön tiefblau 
färben? s c h ö n 

Antwort 38. Verwenden Sk · eine Lösung von 100 g Weinberg Co., 
kohlensaurem Kupfer ·und 700 g Ammoniak. Die 
J'vlischung muß gut verschlossen aufbewahrt werden . 
Während der Benützung des Farbbade~ muß fallweise 

Hamburg, Hohe Bleichen 5-7. 
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Anfra~en auf die sieb bereits Lieferanten meldeten 
(Wir ~:eben anheim, uns weitere Offerten einzureichen.) 

Frage 7. Wer l iefert Glimmer für Fischsilbcrimitntionen? 

r
age 13. Wer liefert .Holzperlen Ia Qualität? 

ntwort13. Solide u. preiswerte Holzperlen jeder 
Art, die Fa. Eberle & Kaufmann, 
Bärenstein, Bezirk Chemnitz. 

Export-, Zoll- ·und Handelsnachrichten. 

VII. Internationale Donaumesse vom 21. August 
bis 2. September 1927. Sämtliche Bahnen des In- und 
Auslandes gewähren hohe Reduktionen und. zwar ha~en 
cls. Jhr. auch die Besucher aus Deu.tschland: eme. Reduk~1on 
von 25 Prozent des normalen Tanfes, welche b1sher n1cht 
in Geltung war. Ungarn: gewährte auf d?n Bahnen eine 

~ Redul<tion von 33 Prozent und auf den Sch1ffen der Donau­
Dampfschiffahrtsgcsellschaft eine solche von 50 Prozent. 
Polen: 33 Prozent des Tarifes durch ßezahlung der niederen 
Wagenkla:>se. }ugoslavien : 50 Prozent des normalen . Ta· 
rifes. Italien: 30 Prozent des normalen Tanfcs. 
Rumänien : :)0 Prozent des Rückfahrtspreises. ln 
der Tschechoslovakei ist wie alljährlich die Ermäßigung 
von 33 Prozent in Geltung. Ermäßigungen für die zur und 
von der Messe transportierten Ausstellungsgüter werden 
allen Interessenten auf Wunsch gerne kostenlos bekannt-

Der Weltmarkt und die .Leipziger Edelmetall· gegeben und sind nahezu in allen genannten Ländern bewilligt. 
und Schmuckm(::sse. Allen dem Weltmarkt in Bijouterien _ Einschränkung der Messen und Ausstellungen 
und Edelmetallen angehörigen Fachkreisen ist kein lndust~ie- in Italien. Die italienische Regierung hat einen Erlaß her­
zentrurn dieser Branchen besser vertraut als Pforzhe1111. ausgegeben, mit welchem die Richtlinien für die Veranstal­
ln dieser Stadt der Gold· und Doublewaren treffen sich tung von Messen und Ausstellungen festgesetzt werden. 
die Einkäufer aus aller Herren Länder, von der übrigen Voraussetzung hierfür wird in t!inkunft die Bewi~~igu.ng der 
großen deutschen Industrie der · Bra~che~ ~ber würden. sie Regierung sein und nur .den Tellnehmern an ?ehordlich be­
wenig .zu sehen bekommen, wenn d1e Le1pz•2:~r Messe mcht willigten Messen und . At!ss!cllungen werden m"Zukunft Er­
wäre. Innerhalb der Allgemeinen Leipziger Mustermesse rnäßigungen auf den 1tal 1en1schen Bahnen gew~hrt ~v~rde~. 
besteht seit 10 Jahren die Edelmetall-, Uh~cn- und Schmuck- Durch die crenannte Verordnung wurden gleJchzeJtJg d1e 
Messe, die in der 1--Jauptsache von den Silber-, Goldwaren- Messen in J~ailand, Padua und Fiume, sowie die volks­
und Uhrenfabriken beschickt wird, die in den kleineren wirtschaftliche Ausstellung in Verona als behördlich be­
!ndustriezcntren · und an einzelnen .Plätzen des Deutschen willigt und behördlich anerkannt bezeichnet. . 
Reiches domizilieren. Diese oft recht bedeutenden Betriebe _ zur Pauschalierung der Luxussteuer bei Gold­
strengen sich ganz bes~nder~ an, der auslä~dischen 1\_und- und Silberwaren. Ab 1. Juli ist das Luxussteuer-Pausehaie 
schaft vorteilhafte Spez1alartJkei und · Neul1e1ten zu b1eten für Gold- und Silberwaren in Kraft getreten. Für den Fa11, 
und sie stellen dieselben in fast 300 Musterlagern auf der als .diese waren nur als Muster in die Tschechoslowakei 
Leipziger Messe aus, ~u~ammen~cfaßt _in einer üb?rsicl.lt· gelangen, oder wenn es ?ich um ~aren ~uf unbestim~ten 
Iichen Musterschau, d1e Ihresgleichen n1cht hat. 01e Le1p- Verkauf handelt, werden dJC Zollbehorden d1ese Gegenstande 
ziger Edelmetall-Uhren und Schmuckmesse, auf der sic.h verzo11en und das Pauschale einheben sowie das Punzamt 
die gesamte deutsche Edelmetallwaren- und Uhren-lndustne verständigen, welches sonst das Pauschale einhebt. Bei 
in derselben Weise überprüfen läßt, wie , es mit ·der Pforz-· der Rückausfuhr der Ware ins Ausland werden dann Zoll 
11eimcr Industrie an Ort und Stell,e üblich ist, befindet sich und Pauschale vorn Zollamt rückerstattet. 
auf dem besten Wege; dauernd in das Reiseprogramm d?r _ Neue Punzierungsvorschriften in Oesterreich. 
ausländischen. /\bnehml'r aufgenommen zu werden. D1e ·Das Österreichische Bundesministerium für Finanzen hat 
letzte Frühjahrsmesse war von Einkäufern aller . euro- die Punzierungsvorschriften in l~ehrc;en Punkten abgeändert. 
päischen und überseeischen Länder besonders stark be· Die wichtigsten Neuerungen smd d1e folgenden: . . 
sucht was wiederum viel dazu beigetragen hat, die ehe- Wird bei der sogenannten genaueren Probe (mcht Stn~h 
malig~ Geltung der deutschen Bijouterie- und Uhrenindustrie am Stein) oder durch Einschmelzung an der Fasson em 
auf dem Weltmarkt vollkommen wieder herzustellen. Auf Schaden angerichtet, so gebührt dem Besitzer eine entspre­
der Herbstmesse 1927 und Frühjahrsmesse 1928 wird chende Schädigung, wenn der Schaden mehr als emen 
diese deutsche Exportindustrie die Resultate der fortschrei- Schilling ausmacht (bishc: 100 Kronen). Im Ausfuhrste~pel 
tenden Rationalisierung zeigen, in der sich ihre Entwicklung braucht der Feingehalt (111 Tausendstein oder Karat) ~1cht 
befindet. mehr enthalten zu sein. Ciegenstände, an denen schon b1sher 

- Tschechoslowakei - Luxuswaren und Zollämter. 
Nach Herausgabe der Regierüngsverordnung· Z. 42 und 
43 Slg. d. G. u. V., welche die neue Liste der lux_ussteucr: 
pflichtigen Gegenstände . enthält, . m~chte · s1ch be1 
den Zollämtern eine gcw1ssc Dcsoncnt1crung bemerkbar, 
hervorgerufen dadurch, ?aß di? Zollämter nicht hinre.ichend 
über die Aenderungen mform1ert wurden, welche m der 
Versteuerung von Luxusgegenständen eingetreten sind. Die 
neue Regelung gibt den Zollorganen Anlaß zu vielfachen 
Zweifeln über das· Verhältnis der bisherigen Vorschriften 

· betreffend das Pauschale zu · dem neuen Verzeichnis der 
luxussteuerpflichtigen Gegenstände, über ·Auslegung und 
Inhalt einzelner neuer Ausdrücke und über die zolltech­
nische Registrierung einzelner Gegenstände. Diese Un­
sicherheit und diese Zweifel der Zollämter' verursachen 
Verzögerungen bei der Verzollung und sind deshalb Gegen­
stand berechtigter Beschwerden und Reklamationen. Die 
Handelskammerzentrale ersuchte deshalb das Handelsmi-

. nisterium, . unverzüglich an ciic Zollämter _Instruktionen' 
herauszugeben, die eine ei~t i1eitliche Einhebung der Um­
satz- und Luxussteuer im Geiste der oben genannten neuen 
Verordnungen verbürgen. · 

keine Punze angebracht zu werden br~uchte, wie solch?, 
die wegen ihrer Kleinheit oder so~st1gen Bes~haffenhe1t 
keine Bezeichnung vertragen, oder WISsenschaftliche A~pa­
rate und Instrumente, Münzen usw. brauchen auch kemen 
Ausfuhrstempel mehr. Es ist verboten, unechte Gegenstände 
so stark zu vergolden oder zu versilbern, daß dadurch die 

' 
·Gummi . mastix I 

Gummi sandarac, Schellack 
Kolophonium, Chemikalien 

aller Art liefern 

Ge~rMer ~estreic~er, Breslau I. 
'~--------------------~ - - - . -
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Erkennung der Gegenstände als unecht durch die Stichprobe 
verhindert wird. Dieses Verbot entfällt, wenn diese Gegen­
stände auf der sichtbaren Innenseite als unecht erkennbar 
sind, oder an einer deutlich sichtbaren Stelle eines der fol­
genden Worte tragen: Unecht, Metall, Double, Renforcc, 
Plaque, Plate- plated, oder wenn sie den Namen des Stoffes 
tragen, aus dem sie hergestellt sind. 

- Der erste Diamant. Südafrika hat soeben das 
sechzigjährige Jubiläum des ersten Diamentenfundes auf 
seinen jetzt so berühmten Diamantenfeldern gefeiert. Der 
erste Diamant wurde durch Bauernkinder entdeckt. Diese 
spielten auf der Straße mit Steinchen. Ein Mann wurde 
auf einen der Steine aufmerksam und stellte fest, daß der 
Stein Glas schneide und verkaufte ihn später um 500 
Pfund. So wurden die reichen Diamantfelder Südafrikas 
entdeckt. Eines der Kinder, die damals mit den Steinen 
spielten, lebt als hochbetagter Mann in großer Armut. Es 
wurde für ihn anläßlich des sechzigjährigen Jubiläums eine 
Sammlung veranstaltet. . 

- Polen. Außenhandel in Glaswaren im ersten 
Vierteljahr 1927. ln Polen wurden in den ersten drei 
Monaten 1927 9 790 dz Glaswaren im Werte von Zl 938000 

Juwelen- u_ Uhren-Zeituno 
WIEN, 1., Tuchlauben 7 a. 

Verbreitungsgebiet: 
Oesterreich und/ alle Nachfolge­

staaten. 

Hochwertiger redaktioneller Inhalt. 

Schmuckzeichnungen I 

Beste lnsertionseignungl 

Probenummer kostenlos! 

eingeführt gegen 3850 dz im Werte von Zl 579000 im . .tlllllllllllllllllllllllllllllllllllllll!lll!l!lllllllllllllllll!!llll!ll!ll!ll11 111111111111111111111!11111111111111~ 

gleichen Zeitrautn des Vorjahres. Die Einfuhr hat also ~00000000000000000 A ~ T ß A l ~ ~ 
1 
N gegenüber dem Vorjahre um 5940 dz oder 154.28 % und . 0 

Zl 359000 oder 62.00 °/11 zugenommen. Ausgeführt wurden Holländrsches ~ 
~m gleichen Zeitra.~rn 33960 dz Glaswaren im. Werte von FiSChSilber 
Zl 1 162000 gegenuber 5310 clz und Zl 422000 tm Vorjahre, -
was einer Steig:rung _ von 28'?50 dz oder 539,54 °Jo und Zl ' 0 z~m Dekorieren .v~n :erlen Fischsilberpräparat von höchst 
740000 oder 17:J,35 ° 0 entsprtcht. , O tn bester Qualltat liefert l . . . · 

- England. Acnderung der Formalitäten bei der ~ Herm Feix I Remhell u. unerreichtem lilanz. 
Patentanmeldung. Das Patentamt verla_n. gt neuerding. s bei • unentbehrlich zur HerstellunQ 
der .Anmeldung von Patenten, Vvarenzetchen und Mustern Mor_chenstern • 
durch Einzelfirmen nicht nur, wie bisher, den vollausge- be• Gablonz, fe1nster Perlen-

! · b f" d h d' .. Schlllerstr:.ßc 816. N h h sc me enen 1rrnennarnen, son ern auc te Angabe samt- o_ 121o8 ac a mungen 
licher Firmeninhaber und deren Nationalität. OOOClOOOOOCOOOO 

~~~~~~~tta~~~~~~&Qfl Frische Uklevschuppen . Chem .. fab!~~t~~-K Beute(.~ /)1 ~ feinste r si!berreic_h~te Qualität 
~ Großes Quantum fl liefert btlligst 
/) ~ Otto FrNeenukeleDra, mKmö~!sassebet r_ a. Pr!J. Holzperlen, ~~elß,f~~~~n~i:~ec~ ] Holzp· erlen ( .... 6f;~~~~~~eo:~~~~~~~rt·~~r~;~: ~ . fl ~ f O & d dekorjapanisch mehrfarb. fabriziert 

~ . , · ~ O ~~cß8fermc~~tc~1 i . i M A A~na't'erg~r~g! . E R ' 

/) H 1 1 I' f" b d h .. ß · ~ Spezi.alerzeU<T1fn<T sämtlicher Gat- Großes Lager. Schnellsie Lleleruna. 
~ oc 1g anzpo 1tur, ge ar t un ro , au ~erst pre1s- f1 " " 
~ wert abzugeben. Gefl. Anfragen unter "F. 16" ~ -~~~j~~nar~~~~~~~~i~~~rm~te~::~~ I Erfo)Q brinut ein Inserat 
/l an den Verlag "Die Perle" G. m. b. H, erbeten. ~ QJJien nsJ • d F h 'f llh 'fff 
~ fl X.. r:htJersdof'jeroslroße ?7.•. 1!4. . lß uer a c z e I s IJU r I . 
~~~~~~~\!~~~~~~~~ "' 11111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111 11mm!!!\'!it!JIIIII1111111111111111111111111111111111111' . 

für jeden verwendbaren Zweck. 
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1 

•·•r/1 l!tl ht l I u! Iu! Iu! I lul tu rl'~dd' 

§ ;,. <~z!e~;}?,t~F~!.! <Iee § 
Franz Pii .Z9 N.eudorf 

bei Gablonz a. d. N., (C. S. R.) 

Erzeneune von Perlen und. Steinen aus 6las 
Branche und vermittelt als solches den direkten 

;',,,-===_~=======~--=~=-_:''~,_ ~::~~:!:~ _:it:c:·z~l:s~~; ~~~~~ ~=~~;~u~:~~;, E! oder mit Perlenerzeugern · jn geschiiftlichen = , 
Verl1ehr trc1~n will, vcrsüumc nicht, das Fach· 
orgim ,.Die Perle" als Insertionsblatt in Frage 
zu ziehen und gleichzeiiig zu abonnieren! 
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Beziehen Sie sicl1 bei AnfraJ!en u. Bestellungen auf .,Die Perle" Zentralorgan 'für die ges. Perlenindustrie 


